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Vorwort 
 
 
 

Eine Investition in Wissen 
bringt immer noch die besten Zinsen 

(B. Franklin) 
 
 
In Wirtschaft und Verwaltung können Arbeitsaufgaben in zunehmendem 
Maße nur noch dann umfassend und erfolgreich gelöst werden, wenn sie 
betriebswirtschaftliches Wissen berücksichtigen. Das bedeutet, dass sich 
auch Mitarbeiter ohne betriebswirtschaftliche Ausbildung ökonomischen 
Fragestellungen widmen müssen. Häufig kommt es dabei weniger auf De-
tailwissen als vielmehr auf die Fähigkeit an, betriebswirtschaftlich relevan-
te Sachverhalte in ihrem Zusammenhang zu erfassen und zu beurteilen. 
 
Ziel des vorliegenden Buches ist es deshalb, praxisrelevantes Grundlagen-
wissen zu vermitteln. Aus der langjährigen Praxiserfahrung der Autoren 
werden nur die Bereiche behandelt, die für das tägliche Wirtschaften von 
Bedeutung sind. Das durchgängige Beispiel der Flitzer AG, eines Fahrrad-
herstellers, verdeutlicht am Ende eines jeden Kapitels die praktische Um-
setzung des vorher dargestellten. Das personifizierte Organigramm dient 
dem Leser zur Orientierung im Unternehmen. 
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Die schnelle Erarbeitung der Themen wird durch die für einen Überblick 
gebotene Kürze und durch die Vielzahl von Beispielen zur anschaulichen 
Erläuterung gewährleistet. Der leichteren Orientierung dienen auch weiter-
führende Literaturhinweise oder Internetadressen am Rande des Textes an-
geboten.  
 
Das Buch wendet sich insbesondere an denjenigen Leser, der den Einstieg 
in betriebswirtschaftliche Fragestellungen sucht, diese kompakt behandelt 
wissen möchte und auch zu weiterführenden Lösungsansätzen geleitet wer-
den will. 
 
Initiiert wurde das Buch durch die Anregung von Teilnehmern eines be-
triebswirtschaftlichen Fernstudiums. Vier Hochschul-Professoren mit lang-
jähriger Berufserfahrung in praxisorientierter betriebswirtschaftlicher Wei-
terbildung bieten es insbesondere technisch orientierten Fach- und Füh-
rungskräften an. Es wird durch regelmäßige Workshops ergänzt. Ziel des 
Fernstudiums ist es, den Teilnehmern eine  
 

 qualitativ hochwertige 
 auf die beruflichen Anforderungen zugeschnittene 
 praxisorientierte Ausbildung 
 ohne Unterbrechung des derzeitigen Berufes 
 mit intensiver Betreuung über Telefon, Fax oder E-Mail 

 
zu ermöglichen.  
 
Weitere Informationen können im Internet unter www.ebw-fernstudium.de 
abgerufen werden.  
 
Prof. Dr. Notger Carl 
Prof. Dr. Rudolf Fiedler 
Prof. Dr. William Jórasz 
Prof. Dr. Manfred Kiesel 
E-Mail: info@ebw-fernstudium.de 
Internet: www.ebw-fernstudium.de  
 
 
Würzburg, im März 2008 
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1 Unternehmensführung 

Im Kapitel Unternehmensführung wird erläutert, wie unternehmerische 
Entscheidungen zustande kommen. Dadurch wird erkennbar, wie man die 
Ziele des Unternehmens formuliert und wie sie in einer lang-, mittel- und 
kurzfristigen Planung konkretisiert werden. Es wird dargelegt, wie man 
die Stärken und Schwächen des Unternehmens und die Chancen und Ri-
siken des Unternehmensumfeldes analysiert. Zudem wird ein Überblick 
über die grundlegenden Wettbewerbsstrategien eines Unternehmens ge-
geben.  

1.1 Grundlagen 

Das Unternehmen ist eine planvoll organisierte Wirtschaftseinheit, in der 
Sachgüter und Dienstleistungen erstellt und/oder abgesetzt werden.  
Unabhängig vom Wirtschaftssystem (Plan- bzw. Marktwirtschaft) arbeitet 
es  
 mit den Produktionsfaktoren Arbeit, Betriebsmittel und Werkstoffe, 

Kapital und Boden. Der Betriebsfaktor Arbeit wird wiederum aufge-
gliedert in die ausführende und die leitende Arbeit. Nach der neueren 
Theorie müssen auch Informationen, Zeit und Kreativität als Produkti-
onsfaktoren betrachtet werden. 

 nach den Prinzipien der Wirtschaftlichkeit. Bei der Zielsetzung, einen 
gegebenen Output mit minimalem Einsatz von Produktionsfaktoren zu 
erwirtschaften, spricht man vom Minimalprinzip; nach dem Maximal-
prinzip ist bei gegebenem Faktoreinsatz der Ertrag zu maximieren. 

 mittelfristig im finanziellen Gleichgewicht, d. h. die vorhandenen 
Zahlungsmittel übertreffen den Zahlungsmittelbedarf.  

Das Unternehmen setzt sich bei einer gewissen Größe zusammen aus ver-
schiedenen Gruppen, die untereinander in Beziehung stehen, und bildet so 
für sich ein System, welches wiederum aus verschiedenen Subsystemen be-
steht. Als Subsysteme des Unternehmens können Abteilungen, Profitcenter 
oder sonstige, thematisch, räumlich und/oder personell miteinander ver-
bundene Einheiten bezeichnet werden. Das Unternehmen selbst steht mit 
verschiedenen Interessensgruppen wie z. B. dem Arbeits-, Kapital- und 
Absatzmarkt in wechselseitigen Beziehungen und bildet mit diesen zu-
sammen das Wirtschaftssystem. Dieses wiederum ist Teil des Gesell-
schaftssystems, welches mit den Gesellschaftssystemen anderer Länder  
und Kulturen in Verbindung steht (vgl. Abb. 1). 
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Abb. 1: Wirtschaftssystem 

Der Erfolg des Unternehmens wird bestimmt durch die Art und Weise, wie 
sich das System Unternehmen mit den anderen Systemen abstimmt. Die 
aktuelle Situation des Unternehmens ist das Ergebnis der historischen Ent-
wicklung, wie es selbst in der Vergangenheit gehandelt hat, wie die umge-
benden Systeme darauf reagiert haben et vice versa. 
Seine Aufgabe ist die möglichst effiziente Umwandlung der Produktions-
faktoren in gesellschaftlich gewünschte Outputs, wie z. B. Güter, Ertrag, 
Löhne, Steuern, aber auch Arbeitsplätze. Über die gewünschten Outputs 
bestehen gegensätzliche Interessen seitens der Arbeitnehmer, Kapitalgeber, 
Konsumenten etc. Das Unternehmen befindet sich in einem Zielkonflikt. 
 

Was versteht man unter Unternehmensführung? 

 
Der Begriff „Führen“ wird im allgemeinen Sprachgebrauch mit „Lenken, 
Steuern, Beeinflussen“ gleichgesetzt. Auf die betriebswirtschaftlichen Be-
lange übertragen, ist die Unternehmensführung zu definieren 
 als die Steuerung von Transformations- und Produktionsprozessen 

(Sachaspekt) sowie  
 als Prozess der Beeinflussung der Subsysteme des Unternehmens (Per-

sonalaspekt). 
 
Der Sachaspekt beinhaltet die vielfältigen Problemstellungen im Leis-
tungsprozess, der gemäß dem zeitlichen Verlauf der Leistungserstellung in 

Unternehmung 

Kapitalmarkt 

Absatzmarkt 
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Arbeitsmarkt 



1 Unternehmensführung 

3

 
 

die Funktionsbereiche Beschaffung, Produktion und Absatz eingeteilt wird. 
Von besonderer Bedeutung ist der Personalaspekt, geht es doch hier um die 
wechselseitigen Beziehungen zwischen Unternehmensleitung und den ver-
schiedenen Interessensgruppen bei den Entscheidungsprozessen. 
Die Entscheidungsprozesse (Abb. 2) lassen sich in der zeitlichen Aufeinan-
derfolge gliedern in 

Abb. 2: Entscheidungsprozesse 

Nach den von der Unternehmensleitung vorgegebenen Zielen sind die da-
für erforderlichen Maßnahmen zu planen, die dann langfristig und operativ 
taktisch umzusetzen sind. Gleichzeitig wird die Zielbildung und die Pla-
nung jedoch nicht ohne die Rückmeldungen der Umsetzungsergebnisse 
vorgenommen werden. Die Rückmeldung wiederum veranlasst Gegen-
maßnahmen, um das Unternehmen wieder auf die Ziellinie zu bringen. 
Falls dies nicht gelingt, muss der Plan oder das Ziel revidiert werden  

1.2 Zielsystem 

Unter Zielen werden jene Größen verstanden, die die Unternehmensleitung 
aus eigenen Überlegungen bzw. aufgrund der Veranlassung der sie beein-
flussenden Interessensgruppen definiert. 

Wer will was vom Unternehmen? 

So stellen Kapitalgeber der Unternehmung Finanzmittel zur Verfügung 
und fordern eine bestimmte Verzinsung des eingesetzten Kapitals bei ei-
nem bestimmten Risikogehalt. Die Mitarbeiter überlassen ihre Arbeits-
kraft der Unternehmung und fordern dafür einen angemessenen Lohn. Die 
Kunden wiederum ermöglichen erst die Existenz der Unternehmung, die 
aber nur gesichert werden kann, wenn das Qualitäts- und Preisniveau ak-
zeptiert wird. Die Lieferanten bieten Materialien und verlangen hierfür 
entsprechende Marktpreise. Auch der Staat beeinflusst die Zielsysteme des 
Unternehmens, indem er Rechtsvorschriften definiert und Abgaben ver-
langt. 
 
Die Unternehmensleitung selbst wird sich auf die Formulierung der lang-
fristigen Oberziele beschränken. Sie beeinflussen in erheblichem Maße das 
Unternehmensgeschehen. Die weitere Verfeinerung sollte Aufgabe der je-

Zielformulierung Planung Umsetzung Steuerung/
Kontrolle


